Tagesbuch


Den Achtzehnte Januar


Neunzehnhundertachatundneunzig





Gestern hatte ich gar nichts geschrieben, warum, weiss ich nicht.  Womögich weil ich nicht wollte.  Ausser jener Ausrede, kann ich nicht zu anderem sagen.  Heutzutaeg bin ich eigentlich früh geweckt, es sieht mir denn herzu wohl aus, und ich hoffe sich mir dasselbe wird.  Ja Ja, vorgestern wenn ich meine sogenannten Komodie anfing, hatte ich dann nicht die Laune zu Schreiben, hingegen hatte ich die sind denn beise paradoxisch, und ironisch.  paradoxisch weil unterdessen einer Zeit wenn ich mich nicht Lustig fand, hatte ich ein Komodie verfasst.  Niemals heisst jeder Stück ein Werk, oder sogar auch ein Abfassung, sondern ich amusiere mich selbst, und dann ironisch gleichzeitig, dass ich wollte in der nicht Laune zuversuchen.  Ich weiss gar nichts, und sorge ich mich nur um dass ich die nächste Prüfung bestehen werde.  Ich spiele bis dann der Stumme.  Punkt.  Was habe ich denn heut geleistet?  Fast gar nichts, meinen Modell bedeckt worden ist, und ich kann denn ihn zussamenstellen, während ich warte auf bis zu wenn ich in das Geschäft um Bemahlungsmittel gehen kann.  Dann Stufe Drei damit zu anfangem werde ich haben.  Der erste aufgebaute Rumpf bleibt zu wirkeln auch, sobald als ich dieser zweite Kriegvogel festgebaut habe, werde ich dann ihn mit dem Seidepapier und Spannlack bedecken anfangen.  Bis dann, mit der Grammatik umd Dativverben zu arbeiten.  Ich würde Florian meinen Rad anvertrauen, ihm, es.  Das steht alles sogleich, essen.  
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